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Schriftmuster der alten Monotype-Bleisatz-Fonts
(Maschinenschriften der Monotype-Einzelbuchstabensetz- und -gießmaschine)

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts hatte die britische Monotype Corporation für ihre "Monotype"-
Einzelbuchstabensetzmaschine eine größere Zahl von Imitationsschriften, die auf alten Vorlagen basierten (z.B.
Barbou, Baskerville, Bell, Bembo, Bodoni, Bulmer usw.), daneben reine Faksimileschriften (z.B. Poliphilus),
und im übrigen etliche Originalschriften (z.B. Apollo, Joanna, Perpetua, Times, Univers usw.) herausgebracht.

In Deutschland gehört die Monotype-Times zu der mit Abstand am meisten benutzten Buchschrift überhaupt,
die insbesondere zum Satz naturwissenschaftlicher Bücher verwendet wird, gefolgt von der Monotype-Bembo,
die vorwiegend zum Satz juristischer, geisteswissenschaftlicher und belletristischer Werke eingesetzt wird.

In diesem Dokument werden Reproduktionen alter Monotype-Bleisatzschriftmuster (Ausnahme: Apollo als die
erste Photosatzschrift) als Vergleichsmuster abgebildet, denn die heutigen PC-Fonts (TrueType usw.), die mit
oder ohne das Label "Monotype" verkauft werden, weichen im Design oft von den alten Monotype-Fonts ab.
Die reproduzierten Schriftmuster stammen aus den 1950er und 1960er Jahren.

Die Monotype Corporation Ltd. in Salfords (südlich von London) meldete am 5. März 1992 Konkurs an.
Danach wurden wiederholt Betriebe mit dem Wort "Monotype" im Firmennamen gegründet, die aber keine
Rechtsnachfolger der bankrotten Monotype Corporation waren. So wurde z.B. am 9. März 1992 die Monotype
Typography Ltd. als unabhängige Firma gegründet, die nicht Rechtsnachfolger der Monotype Corporation war.
Später gab es die Agfa-Monotype, aber Agfa ging selbst in Konkurs. Jetzt gibt es die Firma Monotype-Imaging.

Technisch gesehen, waren Monotype-Schriften viereckige Matrizenrahmen mit vertieften Gießformen ("Fonts",
"to found" = gießen) für die einzelnen Lettern. Die obige Abbildung zeigt die damalige Buchstabenbelegung.
Während bei Linotype-Schriften die jeweiligen Buchstaben der geraden, kursiven und halbfetten Schriftschnitte
jeweils die gleiche Dickte haben mußten (z.B. "f" so breit wie "f"), war dies bei Monotype-Fonts nicht der Fall.
Daher waren Monotype-Fonts viel ästhetischer als Linotype-Fonts.

Ulrich Stiehl, Heidelberg, 23. Februar 2006
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Die Apollo war die erste Monotype-Photosatzschrift, die 1964 für die Monophoto-Setzmaschine entwickelt wurde.
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Auf dieser vorliegenden Seite ist die echte Monotype-Times als die ursprüngliche Monotype-Bleisatzschrift abgebildet.

Auf der Seite zuvor ist die unechte Linotype-Times abgebildet ist, die man an dem geschwungenen kursiven "z" erkennt.
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